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IN KÜRZE

BERGISCHGLADBACH

Bonenkamp übernimmt
Salongespräche
Seit fast 20 Jahren hat GeorgDitt-
rich die Salongespräche imKunst-
museumVilla Zanders geleitet.
2004 riefderBergischGladbacher
Architekt undKünstler die an-
spruchsvolle Veranstaltungsreihe
ins Leben. Hierwurdenphiloso-
phische und künstlerische The-
men einem interessierten Pub-
likum in Vorträgenwechselnder
Referenten nahegebracht und
anschließend in einemoffenen
Gesprächskreis diskutiert. Jetzt
übergibt Dittrich dieOrganisation
an SusanneBonenkamp, die als
langjährige Kulturreferentin des
Rheinisch-Bergischen Kreises bei
kulturell Interessierten bestens
bekannt ist, 2018wurde sie in den
Ruhestandverabschiedet. Bonen-
kamp ist in bester Erinnerung als
hoch engagierte Kulturexpertin,
die auch komplexe Themen in der
Öffentlichkeit stets eloquent und
unterhaltsampräsentieren konn-
te. (eck)

BERGISCHGLADBACH

Ausstellung beschäftigt
sichmit demOrt
„Ist es derOrt, der unserDenken,
unser Tunbeeinflusst?Oder ist
es eher umgekehrt, dasswir den
Ort durchunserDenkenundHan-
deln erst zumOrtmachen?“ Die-
sen Fragen geht ein Teamvon
Kunstschaffenden in demAus-
stellungsprojekt „VorOrt sein –
Die Erfindung des Alltäglichen“
nach. ImAtelierhausMoos in Ref-
rath, Kornstraße 22,machen sie
den „genius loci“, denGeist des
Ortes, zumThema. Interessierte
treffen auf Bilder, Objekte, Instal-
lationen, aber auch „Interventio-
nen und Forschungen“ von col-
laboration art, Doro Corts, Jutta
Dunkel, der Galerie imWiesen-
grund, Rolf Hinterecker, Hiroko,
VeronikaMoos, office for global
affairs undMichaelWittassek.
Geöffnet ist die Ausstellung nur
einWochenende lang: amSams-
tag/Sonntag, 2./3. April, jeweils
11 bis 19Uhr. Es gilt die 2Gplus-
Regel, der Eintritt ist frei. (tr)

AmVorabend von Katastrophen

VONGISELA SCHWARZ

Odenthal. Flexibel müssen Ver-
anstalter und Musiker in Coro-
na-Zeiten immer noch sein. So
sprang kurzfristig das Malion-
Quartett für jene Kollegen ein,
die wegen der Covid-19-Infekti-
on nicht konzertieren konnten.
Eine gute Chance für das junge,
international besetzte Ensem-
ble, sich zu profilieren, denndas
Konzert in der Aula des Schul-
zentrumswurdevomWDR3auf-
gezeichnetundwirdam18.April
gesendet. Übrigens kann man
am7.April nocheinmaldasKon-
zert vonMitte Februarmit Fran-
ziska Pietsch (Violine) undMaki
Hayashida (Piano) im Radio ge-
nießen.
„Georg Heimbach hat es ge-

schafft, alles neu zu arrangie-
ren“, freute sich Volker Fasben-
der vomVorstand des veranstal-
tenden Vereins Kulturspiegels
Odenthal.„DasMalion-Quartett
istaufdemAbsprungineineKar-
riere.“Mit großerPräsenzbetra-
tenAlexanderJussow(ViolineI),
Jelena Galic (Violine II), Lilya
Tymchshyn (Viola) und Bettina
Kessler (Cello) die Bühne, be-
gannen mit Franz Schuberts

Bewegendes Konzert mit demMalion-Quartett im Schulzentrum

Quartettsatz c-Moll D 703, ei-
nemWerk, das zunächst zaghaft
beginnt,dannbeflügeltdaserste
Thema durchführt, unterbro-
chen von heftigen Turbulenzen .
Sehr individuell interpretierte
dasQuartett diesesWerk, das an
herannahende Katastrophen er-
innert. Oder sind dies die ersten
AuswirkungendesKrieges inder
Ukraine beim Einfühlen in die
Komposition?
Erst vor zwei Wochen haben

die vier Musiker die Noten des
ukrainischen Komponisten My-
roslavSkorykszumStück„Melo-
die“vonBekanntenausKiewbe-
kommen und einstudiert. Das
volksliedhaft erzählerische
Werk, eigentlich eine Filmmu-
sik, ließ das Publikum tief in die

Melancholie und das leidvolle
DaseindergepeinigtenUkrainer
eintauchen. Leise verklangen
die letzten Töne ins Schweigen.
MitexzellentemSpielschafftees
das Malion-Quartett, tief in die
emotionale Ebene einzusteigen.
Joseph Haydns Streichquar-

tett G-Dur opus 64/4 löste die
fast herzzerreißende Stimmung
wieder auf– eswar ein innovati-
vesMeisterstück:Wie ein Signal
für das Publikum erklangen die
ersten drei Akkordemit Doppel-
griffen, dann spielte jeder Musi-
ker wie in einem Quodlibet eine
liedhafte Melodie mit auf die je-
weiligen Instrumente abge-
stimmten Klängen.
Nach der Pause erwartete das

Publikum einweiterermusikali-

scher Leckerbissen: Leos Janá-
ceks Streichquartett Nr. 1
„Kreuzersonate“, die der tsche-
chische Komponist unter dem
EindruckvonLeoTolstoisErzäh-
lung entwarf. Beethovens
„Kreuzersonate“ spielt in die-
sem von einer Ehekrise geschüt-
telten Poem ein Schlüsselrolle.
DochimGegensatzzuTolstoier-
greift Janácek Partei für die
scheinbare Ehebrecherin in die-
serKomposition,diewieeinMu-
sik gewordenesEhedramaklingt
– ein leidenschaftliches Plädo-
yer für die Frau in einermänner-
dominierten Gesellschaft.
Wohltuend führte danach

Ludwig van Beethovens Cavati-
na und Große Fuge B-Dur opus
130/1 in den Abend.

ImKern klassisch
VON STEPHANIE PEINE

Odenthal. Ende des Jahres 2020
hatte ein großes Fragezeichen
hinterderZukunftdesAltenber-
ger Kultursommers gestanden.
Nachdem es zunächst gelungen
war, 2019 die Finanzprobleme
des Vereins zu beheben, hatte
dann Corona der Programmpla-
nung einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Dann trat
der Vorstand des Fördervereins
nicht mehr zur Wiederwahl an.
Eine mögliche Liquidierung des
Vereins stand im Raum. Ebenso
wie eine Fusion mit dem Ver-
schönerungs- und Kulturverein
Altenberg, dessen Vorsitzender
MarkusWißkirchendiekulturel-
len Aktivitäten in der Gemeinde
gerne stärker miteinander ver-
netzen würde. Doch beides sei

Altenberger Kultursommer startet durch – Programm ab August geplant

für die immer noch 160 Mitglie-
der amEnde keineOption gewe-
sen, so Carsten Keienburg.
„Nun starten wir neu“, sagt

der Schriftführer des neuge-
wählten Vorstands. Mit Unter-
stützungdeskünstlerischenLei-
ters Werner Ehrhardt und der
Dramaturgin Dr. Annette Sem-
rau wolle man noch in diesem
Jahr ein attraktives Programm
auf die Beine stellen. „Wir pla-
nen mit sehr kurzem Vorlauf“,
sagt Keienburg. Trotzdem stün-

den wichtige Eckpunkte bereits
fest, das komplette Programm,
das imAuguststartensoll,werde
voraussichtlich im April vorlie-
gen.
„Wir wollen unser künstleri-

sches Konzept wieder schärfen“,
erklärtKeienburg.InderVergan-
genheit habe man viel auspro-
biert. Klassik wurde ebenso ge-
botenwie JazzundPopbishinzu
Westernmusik. Nun wolle man
sichzwarweiterhinbreitaufstel-
len, allerdings „ohne das Kon-

zept zu verwässern“, meint er.
„Wirwerden auchDinge auspro-
bieren, denKernwirdaberhoch-
karätige Klassik bilden.“
Als Veranstaltungsorte sind

bisher der Altenberger Dom, die
Pfarrkirche St. Pankratius und
als neues Angebot der Küchen-
hof in Altenberg vorgesehen.
Schloss Strauweiler wird in die-
semJahrnichtzudenKonzertor-
ten gehören. Hier hat 2018, als
der Altenberger Kultursommer
sein bisher wohl größtes und
aufwendigstes Festival feierte,
ein Open-Air-Konzert unter an-
deremmit der Band Die Prinzen
für Aufsehen gesorgt. Der In-
nenhof des historischen Kü-
chenhofes eignet sich nach An-
sicht von Keienburg ebenfalls
gut für Open-Air-Veranstaltun-
genmit kleiner Bühne.

Der neue Vorstand des Förder-
vereins KultursommerOden-
thal-Altenberg: Hubertus Prinz
zu Sayn-Wittgenstein-Berle-

NEUER VORSTAND

burg (1. Vorsitzender), Sonja
Tewinkel (2. Vorsitzende), Peter
Emundts (Kassierer), Carsten
Keienburg (Schriftführer).

Frühlingserwachen

Mit großer Präsenz überzeugten die Vier vomMalion-Quartett. Foto: Anton Luhr

Japanische Kirsche zwischen demBergischen Löwenundder Villa Zanders in derGladbacher City, gesehen vonAnton Luhr.


